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^2l27Ci^f ai;6eit§Bta tt eine amtliche Statistik.
in 8722 Betrieben statt gegen7255 8722 Betrieben Mir gegen

lieirb' .^ ^ eben während des Jahres 1912.
info1' 19 Streikender war 254 206 gegen

A n ' ^ Uu  828 gegen 415 Streiks hatten
foU ,5cn ^001 teilweisen und 867 gegen
324'' . Aussperrungen wurden 333 zu Ende

denen 6587 gegen 2558 Betriebe
? ■' ftt(| ^ Arbeit ern betroffen wurden.

Adler fliegt . .
) * jj? Sbe # 0aß die in der neueren Geschichte

« ' | s• Demonstrationen der Berliner

kurzem ein abgesagter Feind alles kirchlichen!
Lebens, und erst als im Polenlager verabredet wurde, die ;
Demonstration vorzunehmen , war er mit echt polnischer Be-
geisterungssähigkeit mit von der Partie . Und als er von
zwei Schutzleuten zur Kirche yinausgetragen weroen mutzte,
da tönte tote ein schlechter Witz sein immer wiederholter
Ruf durch die Kirche: „Jescze Polska nie zginela" — Nach
ist Polen nicht verloren!
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%Hcfitii  1? uuch' daß das Vorgehen der
Tie polnischen Kinder, die

frechen , hatten keinen geregelten
'A Sesters erhalten , außerdem entsprach das

sAcheh. verlangen , die Kommunion in
? °»heitx, ^ nehmen, in keiner Weise den üb-tzte **v w »,i »ivv -cvvijv , ütu MV"
^ ®erfvlff^ xe^^6sten Schreier sind verhaftet

.̂ atiĝ ^ unMn werden jedoch noch folgen."uni>>, iir iv-vvu.) nun)
i? 11%jt, lt ' über deren wahre Ursache, näm-
z? ein/w ^ Een , kein Zweifel mehr bestehen
>binner ..„ . ^Euzeugen noch geschrieben: Es
r? ivaren ^ ""en plötzlich um allen Ver-

zu geulte und schrie alles durch-
stel dam? EM Kirchenlied angestimmt, in

1 eine,- o -,1"e? em- Tazwischen war der
A- ^ ei zu hören, er wirkte lute

Die Italiener in Tripolis.
— Rom,  17 . März. Die Agenzia Stefani meldet aus

Bcnghasi: Tie Abteilung LaUni schlug die Rebellen,
die sich ihrem Vormarschw-idersetztcn und hißte die italienische
Flagge auf dem Schlosse Gedabia. Die Italiener hatten
keine Verluste. Das 6. erhthräische Bataillon gelangte am
14. März unter Major Benedeite bis Marana , 40 Kilo¬
meter westlich von Slonta . Dort zerstreute  es den Feind,
der schwere Verluste  hatte und Waffen und Munition
zurürkließ. Auf italienischer Seite wurde ein Askari ge¬
tötet und neun Mann verwundet. General Cantorre be¬
setzte am 15. März, nachdem er am vorhergehenden Tage
1000 Rebellen zurückgeschlagen hatte, Karruba lind hißte
die italienische Fahne. Ter Feind hatte sehr schwere Ver¬
luste. Auf italienischer Seite wurden vier Askaris getötet
und 10 Askaris und ein Alpenjäger verwundet.
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"HdK. Jeil folta "ber  die Mehrheit wußte
W ’ des Ortps '-rf t8bl°11 borgehende Polizei,
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Losbr?̂ interessant , zu beobachten,
oix ^ en  des wüsten Lärms ans den

M & . ^ eiße.? ÄLuischen Abzeichen die
t\  ® 0§jS J bi et " erschienen . Freilich,
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benos in einer Kneipe ir:
^Stz ^ E ^ Der Mann war bis vorrrvu«

Das Attentat der Krau Caillaux.
— Paris,  17 . März . Der Direktor des „Figaro ",

C a l m e t t e , ist heute nacht gegen 12h» Uhr in dem Augen¬
blick, als die Aerzte die Operation begannen, infolge der
durch die Bauchschußwunde verursachten inneren Verblu¬
tung g e st o r be n. Er hat ein Alter von 55 Jahren erreicht.
Ueber den Anschlag  werden noch folgende Einzel¬
heiten  berichtet . Der Romanschriftsteller Bourget sagte
zu Calmette , als dieser ihm die Visitenkarte der Frau
Caillaux zeigte: Sie werden sie doch nicht empfangen, was
sollte sie Ihnen zu sagen haben ? Calmette erwiderte : Es ist
eine Frau . Ich kann ihr das nicht verweigern. Wenige Mi¬
nuten später spielte sich das blutige Drama ab. Frau
Caillaux sagte zu den eindringenden Redakteuren : Da es
keine Gerechtigkeit mehr in Frankreich gibt , konnte der
Revolver allein hier Einhalt tun . Vor dem Polizeikom¬
missar, der ihr zeigte, daß sie sämtliche Kugeln ihres sechs-
läufigen Revolvers abgefeuert hatte , erklärte Frau Caillaux.
sie habe den Revolver am Nachmittage gekauft und zu
Hause geladen. Sie habe nicht die Absicht gehabt, Calmette
za töten . Sie habe ihm bloß eine Lektion erteilen wollen.
Ich bedaure jetzt, sagte sie, meine Tat , und es wäre mir so¬
gar sehr angenehm, wenn ich beruhigende Nachrichten über
Herrn Calmette hätte . Sie sagte weiter aus , daß sie am
Nachmittage bei dem Gerichtspräsidenten Mouton gewesen
wäre , der ihr erklärt hätte , es gebe kein Mittel , einer
Campagne, wie der des Figaro , ein Ende zu machen. Der
Verleumder werde  fast immer freigesprochen
und der Verleumdete noch mit Schmutz be¬
worfen.  Da sie gehört habe, daß Calmette mehrere Briefe
veröffentlichen wollte, die ihr gestohlen worden waren , habe

sie sich zugeschworen, dies zu verhindern . Als dem Finanz¬
minister angekündigt wurde, daß seine Gattin verhaftet wer¬
den mußte, konnte dieser einen Ausruf des Erstaunens nicht
unterdrücken.

— Paris,  17 . März . Es verlautet , daß der F i g a r o
heute Privatbriese veröffentlichen wollte,
welche Caillaux  vor etwa 10 Jahren anseine gegen¬
wärtige Frau gerichtet  hatte , als sie noch die
Gattin des Schriftstellers Sant Startete war . Der Figaro
hat nun die Veröffentlichung der Briefe, welche angeblich
für Caillaux und mehrere seiner Freunde sehr kompro¬
mittierend  sein sollen, aufgeschoben. Frau Cail¬
laux  hat im Gefängnis die bisher zur Schau getragen?
Fassung vollständig verloren.  Man schreibt
dies, wie ein Blatt meldet, dem Umstand zu, daß der Finanz-
minister, als er gestern im Polizeikommissariat weilte, mit
seiner Frau eine Unterredung hatte und zu ihr gesagt habe:
Sie haben mich für immer ruiniert ! — Frau Caillaux
sollte gestern abend an einem Diner auf der italienischen
Gff'andtschaft als Tischnachbarin des Präsidenten der Repu-
bl!k teilnehmen. Sie sagte jedoch telephonisch ab und ent-
scliUldigte sich mit plötzlichem Unwohlsein. Gegen Mitter¬
nacht. zog ein Haufe von etwa 100 jungen Leuten durch die
Straßen und schrie: „Nieder mit Caillaux , dem Mörder !"
— Me Polizei nahm an 30 Verhaftungen vor.

Der „Gaulois " schreibt: Man fragt sich, welcher Ein¬
gebung Frau Caillaux gehorcht hat . Wollte sie vor der
heutigen Kammersitzung den drohenden Enthüllungen Ein¬
halt tun , von denen man sagte, daß sie für den Finanzmi¬
nister niederschmetternd sein würden ? — Die „Repnblique
Fran ^aise" meint : Wir beklagen Herrn Calmette , wir be¬
klagen aber auch Caillaux , der von dem törichten Ver¬
brechen mitten in die Brust getroffen wird . — Die „Lan-
terne " sagt : Der von Calmette  begangene Fehler rächt
sich schwer und wir sehen in ihm nicht den rühmlich,
mitten im Kampfe für seine Ueberzeugung gefallenen Jour¬
nalisten . Er hat die Mauer des Privatlebens
überschritten  und sich dadurch der Kugel ausgesetzt,
die ihn traf.

Hof- und Personalnachrichtcn.
Telef. Meldungen der Wölfischen Tet -Agenlur.)

Braunschweig,  18 . März . Die Herzogin von

B ra unschweig  ist heute inorgen 5 Uhr von einem
Prinzen  entbunden worden.

Deutsches Reich.
— Päpstliche Auszeichnung des Grafen

Hertling.  Dem bayrischen Ministerpräsidenten Grafen
Hertling wurde vom Papst mit dem Großkreuz des Pius-
vrdens die höchste Ordensauszeichnung verliehen, die der
Papst überhaupt nichtvegierenden Persönlichkeiten zuteil
weiden lassen kann. Die Auszeichnung ist deshalb be-
Mrkenswert , weil sie zu einer Zeit erfolgte, in der die

i» on . . rerrtur«1®on oss,
I0 atb Stilgebauer.

I IAitbr; , ' (Nachdruck verboten.)
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Sterbenden eine

schmerzenlindernde Freundin derer, die ihr selbst, wenn
auch unbewußt , die tiefste Wunde geschlagen hatte?

Wie standen sie nun da vor Franz und Frieda , sie und
die Mutter und Fritz, die diese allein und einsam hatten
aus dem Hause gehen lassen, so bettelarm , Gaben der Liebe,
der bis zum letzten Atemzug getreuen Liebe aus ihren reichen
Händen heischend und empfangend.

Sie mußte sühnen, an Frieda und an Franz . . . und sie
wollte sühnen.

In diesen vierundzwanzig Stunden des Leidens und des
Sterbens war es ihr wie Schuppen von den Augen gefallen
in dem Feuer, das Desirees Leib verzehrte, ihre junge Seele
gereinigt und geläutert worden.

Unter was für Menschen hatte sie denn bislang gelebt
und gewandelt ? Mit welchen Gewichten hatte man denn
dort gewogen, mit welchen Maßen denn dort gemessen?

Und seltsam, plötzlich hatten zwei Gestalten vor ihr ge¬
standen in dem innersten ihrer jungen Seele, wie das eigent¬
lich gekommen war , darüber wußte sie sich keinerlei Rechen¬
schaft zu geben, aber sie standen mit einemmale nebeneinan¬
der : Bodo von Cckstädt, an den sie in all den Wochen noch
gedacht hatte , und Franz Schäfer . . .

Wie mußte ein Bodo von Cckstädt aussehen, loenn man
ihn an Franz Schäfer maß ? An dem Manne , der dort vor
dem Bette einer Fremden, einer Frau , der seine Schwester
ihr tiefstes Herzeleid verdankte, Stunden für Stunden sich
mühte, um Schmerzen zu lindern , Qualen zu stillen und
Gutes zu tun . . .

„Gutes zu tun ", fuhr es ihr da mit einemmale durch
den Kopf. War das am Ende der Sinn des Lebens, gab-das
dem Leben erst seinen tieferen Gehaft ? War das mehr wert,
als nach dem Golde zu Haschen und aus seinen Vorteil zv
lauern.

Stundenlang hatte sie mit leuchtenden Augen Franz
Schäfers aufopfernde Tätigkeit am Bette der Sterbenden
verfolgt.

Wie sie diesen Mann in der kurzen Zeit , die sie ihn
kannte, lieb gewonnen, weil er, ohne nach etwas anderem
zu fragen , einfach Gutes tat , wie sie der Schwester dieses
Mannes , ohne nach etwas anderem gefragt zu haben, einfach
Böses getan hatte . . .

Wenn man das fertig brachte, so zu werden, wie er.
seiner würdig, ihn verdienen, vielleicht hätte dann das
Leben doch einen tiefen Sinn . . .

Zn solcherlei Gedanken versunken, hatte Meta Norden,
in deren junges Leben nun der Tod in so schrecklicher Ge¬
stalt eingegriffen hatte , diese furchtbaren vierundzwanzig
Sterbestunden verbracht.

Am Nachmittage des Todestages hatte Franz Schäfer
den Platz an Desirees Sterbebette seinem Vater eingeräumt.
Die Kranke hatte endlich die Besinnung verloren , sie schien
nichts mehr von ihren Schmerzen zu fühlen, und er konnte
nun nichts mehr für sie tun.

Der Familie zuliebe war der alte Pfarrer Schäfer ge¬
kommen. Desiree selber konnte er keinen Trost bringen , aber
am Ende war seine Anwesenheit den Angehörigen doch eine
Erleichterung.

Zwischen sieben und acht Uhr abends , als die Sonne
wieder unterging , hatte Desiree ausgerungen.

Zwei Tage später fand in der kleinen Dorfkirche von
Walldorf , dem Platze, an dem Pfarrer Schäfer ein ganzes
Leben lang gewirkt hatte , eine ergreifende Trauerfeier für
das einzige Kind des Kommerzienrates statt.

Zahllose Gäste, Freunde und Bekannte Salomvn von
Finks waren aus der Stadt herausgekommen, und noch nie
hatte das bescheidene Kirchlein von Walldorf solche Leute
aus diesen Gesellschastsschichten in seinem Innern ver¬
sammelt gesehen.

Me Lorbeer- und Orangenbäume von der Terrasse de«
Grand Hotel und Kurhauses Walldorf hatte man in dir
Kirche geschafft, und sie bildeten hinter dem Altäre ein«
emste, düstergrüne Gruppe . Me hohen Kirchenftnster waren



Wahl eines Nachfolgers für den Kardinal -Fürstbischof Kopp
stattzufinden hat , und weil Graf Hertling der von dem
verstorbenen Kardinal vertretenen Richtung in der Ge¬
werkschaftsbewegung eine scharfe Absage erteilte.

* * *
— Die Kon , Mission für L a ndes p f erde-

Zucht  hielt in Gegenwart des deutschen Kronprinzen im
Festsaale des Abgeordnetenhauses zu Berlin eine Sitzung ab.
An der Sitzung nahmen auch zahlreiche Verrreter der
Landwirtschaft und des preußischen Kriegsministe,iunis teil.
Das wichtigste Thema, über das verhandelt wurde, lautete:
Welche Maßnahmen sind erforderlich, um die Deckung des
durch die letzte tzeeresverstärkung bedingten größeren Be¬
darfs an Armee-Remonten mt Jnlande dauernd sicherzu¬
stellen, und wie sind diese Maßnahmen mit den Bedürfnis¬
sen der Landwirtschaft in Einklang zu bringen?

* * *

—i Deutsch - russischer Zwischenfall — i u
Köln  Unter dem Verdacht des Diebstahls war in Köln der
Kapitän der russischen Kriegsmarine Poljakow verhaftet wor¬
den. Erst nach zehn Tagen gelang es, seine Unschuld ein¬
wandfrei festzustellen. Nach seiner Entlassung beschwerte sich
der Kapitän bei den zuständigen Berliner Stellen , und die
Angelegenheit ist augenblicklich Gegenstand diplomatischer Ver-
Handlungen.

* * *

— lieber die Veranlagung zur Einkom¬
mensteuer  werden die Benachrichtigungen in Berlin erst
in etwa drei Wochen verschickt werden. Tie Veranlagung
zum Wehrbeitrag wird noch erheblich länger dauern und die
Benachrichtigungen über die Höhe des Wehrbeitrages den
Zensiten erst in der zweiten Maihälfte zugehen. Auch die
Mitteilungen über bereits vorliegende Ergebnisse in vielen
andern Städten waren den Tatsachen vorausgeeilt.

. _ ^ * * *

— Die polnischen Radauszenen  in der Ber¬
liner St . Pauluskirche sollen, wie die erregten Polen der
Reichshauptstadt in Privatgesprächen verkündet haben, nur
das Vorspiel zu neuen Krawallen  gewesen sein.

verhängt , Trauerflore zogen sich um die Empore, auf der
sich die Orgel befand.

Vor dem Altäre hatte man den schwarzbeschlagenen,
mit Kränzen und Palmen überladenen Katafalk errichtet,
auf dem der silberbeschlagene Sarg aus dunkel gebeiztem
Eichenholz stand.

Alle Kerzen in der Kirche brannten , wie schön auch die
Julisonne draußen über den Fluren Walldorfs schien. In
die Kirche fiel nur der gedämpfte Strahl des Hellen Tages¬
lichtes, denn hier war alles feierlich, ernst und schwarz.

Um zehn Uhr morgens läutete die Kirchenglocke, die
nach Pfarrer Schäfers Geheiß im Momente der Eröffnung
des Kurhauses Walldorf nicht hatte läuten dürfen , denn
um diese Stunde sollte der alte Seelsorger die Einsegnung
der Leiche vornehmen.

Der Gemeinderat von Walldorf hatte einen Riesen¬
kranz aus weißen Rosen gestiftet. Ihren Bürgermeister an
der Spitze, war die Vertretung des Dorfes vollzählig er¬
schienen.

In nächster Nähe des Sarges saßen der tiefgebeugte und
nicht wieder zu erkennende Kommerzienrat , Katinka Norden
dicht verschleiert, Meta im schwarzen Kleidchen, hinter ihr
Fritz und nicht fern von diesem Franz und Frieda Schäfer.

Bis auf den letzten Platz war die Kirche gefüllt . Mit
den Städtern hatte sich ganz Walldorf , soweit dies dort noch
irgendwie sitzen oder stehen konnte, versammelt.

So bis auf den letzten Platz gefüllt hatte Pfarrer
Schäfer seine kleine Kirche in all den Jahrzehnten seiner
Amtsführung sein Lebtag noch nicht gesehen.

Wie ein Prophet des Alten Bundes sah er heute aus.
Der düstere Flackerschein der znseiten des Sarges brennen¬
den Kandelaber , das unstete Licht der flirrenden Altar¬
kerzen fielen auf sein ernstes, strenges, bartloses Gesicht,
um welches das schneeweiße, noch immer volle Haar seiner
Locken wallte.

In dem Dämmerlichte der Kirche schien seine Gestalt zu
wachsen, wie er so stumm und starr mit gefalteten Händen
vor dem Altäre stand.

Ein Brausen ging durch die kleine Kirche. Mit dumpfen
tiefen Akkorden setzte'das Präludium der Orgel ein. Lehrer
Jäckel spielte es, und dann klang es herab von der Höhe
aus etwa hundert Kinderkehlen:

Mensch, was ist dein Ervenleben?
Blüte jetzt, bald dürres Laub. .
Siehst du dies im Winde schweben
Und versinken in den Staub,
Denk, ich bin es Menschenkind,
Weil wir alle sterblich sind.
Was ist Reichtum, kann er schützen
Einen Reichen vor dem Tod?
Nun, was werden denn dir nützen
Schätze in der letzten Not?
Nimmt der Tod dich selbst dahin,
Raubt er auch den Weltgewinn.

(Schluß folgt .)

Erhältlich in Bad Ems bei Wilhelm Linkenbach , Coblenzerstrasse
und Filiale Lahostrasse.

Die gerichtliche Untersuchung hat ergeben, daß die Geistlichen
in der Kirche beschimpft wurden, doch wollen die Herren
keinen Strafantrag stellen, da sie nicht gegen ihre eigenen
Psarrkinder gerichtlich Vorgehen wollen. Ob es zur Er¬
hebung einer Klage wegen Hausfriedensbruchs und Störung
des öffentlichen Gottesdienstes durch die Staatsanwaltschaft
kommt, unterliegt , wie die „Germania " mitzuteilen weiß,
noch der Erörterung.

Aus den Parlamenten.
Die Entwicklung vou Kiaurschau.

Berlin,  17 . März. In der Budgetko mmi ) f i Jii
des Reichstages  erklärte Unterstaatssekr. Zimmermann
daß einer Verminderung oder Zurückziehungder tit China
stationierten 500 Mann deutscher Truppen nicht das Wirt
geredet werden könne. Man könne zwar volles Vertrauen
zu dem gegenwärtigen Präsidenten haben, doch beruhe das
Vertrauen in die Haltbarkeit ver Zustände wesentlich in
seiner Person . Staatssekretär v. Tirpitz  führte aus , daß
die Bemühungen der Regierung , Kiautschou  wirtschaft¬
lich zu heben und Deutschlands kulturelle Verpflichtungen
zu erfüllen , durch die unerwartet schnelle Ent¬
wicklung des Schutzgebietes  belohnt seien. Das
deutsche Eisenbahnwesen in China mache große Fortschritte.
Ter Staatssekretär besprach eingehend die Errichtung eines
Eisenwerkes, dessen Vorbedingungen , Kohle und Erze, vor¬
handen seien. Tie Kohle entspreche der besten westfäli¬
schen und würde auf alten deutschen Kriegsschiffen in Ost¬
asien gebrannt . Er besprach auch die Aussichten des Hütten¬
werkes in Tsingtau . In deutschen Jndustriekreisen sei das
Interesse für China im Wachsen

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

51. Sitzung vom 17. März.
Die allgemeine Besprechung des

Etfeubahnetats
wird fortgesetzt.

Abg. v. Quast (ks .) : Wir sind gegen jede allgemeine
Herabsetzung der Tarife , sowie gegen die Aufhebung der
ersten und vierten Wagenklasse, wie es die Sozialdemokratie
wünscht. Wir sind ferner für Aufrechterhaltung der preu¬
ßisch-hessischen Betriebsgemeinschaft, die sich in jeder Be¬
ziehung bewährt hat . Minister v. Breitenbach:  In
Erlassen ist verschiedentlichdaraus hingewiesen worden, daß
Zeiten niedergehender Konjunktur nicht zu Arbeiterent¬
lassungen führen sollen. Die Behauptung , daß die^ erste
Eisenbahnklasse viel unrentabler sei als die vierte , ist un¬
richtig. Die erste Klasse ist nicht nur 7 bis 8mal teurer
als die vierte, sondern ihre Passagiere legen auch 7 bis
8mal so große Strecken zurück als die der vierten Klasse.
Die Fahrkartensteuer belastet hauptsächlich die Schultern
der besser gestellten Passagiere, während die vierte Klasse
frei bleibt . Schlafwagen dritter Klasse sollen
ein geführt werden,  wenn auch nicht allen Wünschen
entsprochen werden kann.

Abg. G erhard ns (Ztr .) tritt für eine Neuregelung
der Entschädigungspflicht der Eisenbahnverwaltung ein.
Abg. Röchling (nl .) erkennt das Abkommen über den
Ausgleichsfonds an und fordert neben der Verbilligung des
Gütertarifs eine Verbilligung des Personenverkehrs . Die
allgemeine Einführung der Luftdruckbremseist vor allem im
Interesse der Mobilmachung zu wünschen. Abg. Graf
Moltke (sk .) : Die Ausnahmetarife sollen vor allem dazu
dienen, den internen Verkehr nach Möglichkeit zu fördern
und das Inland möglichst unabhängig vom Ausland zu
machen. Die Behauptung der Sozialdemokraten, . ihren
Reden würden keine Aufmerksamkeit geschenkt, trifft nicht zu.
Als zum Beispiel neulich der Abg. Hue eine lange Rede
hielt , da hat ihm das ganze Haus mit dem größten Interesse
zugehört. Es kommt eben daraus an , ob die Reden ein
sachliches Fundament haben. Minister v. Breiten¬
bach:  Gegen die Ausdehnung der Vororttarife habe ich
große Bedenken, da solche Ausdehnung meist kostspielige
technische Folgen hat . Abg. Münsterberg (Bp .) wünscht
die Wiedereinführung der Gesellschaftskarten für 30 und
mehr Personen und lobt die Ausnahmetarife für frische
Seefische.

Die Einnahmen aus dem Personen- und Güterverkehr
und der Aüsgabetitel „Ausgleichfonds" werden bewilligt.
Die eingegangenen Petitionen werden für erledigt erklärt.
Bei der Einzelberatung wünscht Abg. Wallbaum-
Bethel (ks .) eine Vermehrung der etatsmäßigen Stellen
der Angestellten der Eisenbahn. Abg. De lins (Vp .) er¬
klärte , auf die neue Lohnordnung bei den Eisenbahnarbei-
tern könne die Regierung stolz sein. — Mittwoch 11 Uhr:
Weiterberatung.

Vom Geburtenrückgang.
Berlin,  16 . März . Von der unheimlichen Schnel¬

ligkeit des Rückganges der Geburtenziffer in der Reichs-
Hauptstadt legt oie soeben erschienene Statistik der Ber¬
liner Bevölkerung im Januar 1914 ein beredtes Zeug¬
nis ab. Tie Bevölkerung hat sich im Januar um 2097
gegen 2714 Köpfe im gleichen Monat des Vorjahres ver¬
mehrt . Die Zahl der Lebendgeborenen hat gegen Januar
v. Js . um 343 abgenommen ; die Geburtenziffer ist von
20,58 pro Tausend ans 18,80 zurückgegangen. Ter Monat
Januar war überhaupt sehr ungünstig ; auch die Zahl der
Sterbefälle ist von 2562 auf 2610 gestiegen.

Frankreich.
— Ter Rücktritt des Finanzministers Cail-

laur  ist jetzt vollzogen; an seine Stelle tritt , ivic erwartet,
der bisherige Minister des Innern Renault . Ter Handels¬
minister Maldh ist zum Minister des Innern und der Abge¬
ordnete. Raoul Peret zum Handelsminister ernannt worden,

— Zum Schutz der deutsch - französischen
Grenze ., Der französische General Maitrot übt abfällige
Kritik an der zwecklosen Schaffung eines französischen 21.
Armeekorps zur Verteidigung der Ostgrenze Frankreichs,
indem er der Regierung zum Borwurf macht, sie handle in
geistloser Nachahmuirgssucht und betraue fünf Armeekorps

mit den: Grenzschutz, da Deutschland ^
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Aus Bad Ems und Umgegeno.
Bad Ems»  den 18. März 1914.

e Grundftücksverkauf . Für einen Teil der zum Ver¬
kauf ausgebotenen städtischen Grundstücke sind annehmbare
Preise geboten worden , so daß der Magistrat die Geneh¬
migung vorbehaltlich der Zustimmung der Stadtv .-Ver-
sammlung und des Bezirksausschusses ausgesprochen hat.

e Lieferungen . Die Lieferung von Schottersteinen für
Instandsetzung des Kemmenauer Weges sowie die Lieferung
von Bordsteinen für die Anlage von Bürgersteigen im Stadt¬
bezirk ist Herrn F . A . Werner übertragen worden.

e Müllabfuhr . Ter Magistrat hat beschlosien, die Abftihr
des Mülls fernerhin abends stattftnden zu lassen.* * *

c Dausenau , 17. März . Gestern starb hier im Alter
von fast 80 Jahren Herr Andreas Kraft , der über 40 Jahre
lang auf dem Bahnhof in Bad Ems als Dienstmann
tätig war.

: !: Fachbach , 17. März . Vor der Meisterprüfungs¬
kommission im Handwerk der Tamenschneiderinnen in Lim¬
burg hat die Meisterprüfung bestanden : Anna Rudolph aus
Jachbach.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 18. März 1914.

d Personalien . Herr Stadtassistent O. Grühn , hier ist
unter 80 Bewerbern zum Stadtsekretär in Herborn zum 1.
Mai gewählt.

d Kreisfischereiverein . In der Generalver¬
sammlung  am 11. d. Mts . wurde beschlossen, zur Hebung
des Fischbestanoes in der Lahn im April d. Js . wiederunc
50 Tausend Edelsischbrut in die Vereinsstrecke auszusetzen.
Tie Fischbrut soll vom Centralfischereiverein Nortorf i.
Holstein hezogen werden . Für erfolgreiche Anzeigen von
Fischereifreveln wurden den betreffenden Polizeibeamrsen
Belohnungen von je 10 Mark zuerkannt . Außerdem sollen
dieselbln dem Fischereiverein für den Regierungsbezirk zur
Belohnung in Vorschlag gebracht werden . Die Benutzung

»des .von Fischereivereinen besonders für die Leichsische alU
gemein als verderblich bekannten Streichhamens wurde den
Vereinsmitgliedern auf der ganzen Vereinsstrecke (Mündung
der Elb bis Mündung der Rupbach ) bedingungslos unter¬
sagt . Vor weiterer Verfolgung der Angelegenheit betreffend
die Verunreinigung der Lahn durch die Fischerei in hohem
Grade schädigende Abwässer soll zunächst die Antwort auf
eine beim hiesigen Wasserbanamt eingebrachte schriftliche
Beichw-erde abgewartet werden.

d Schöffengerichtssitzung . Weil er der Unterhaltungs¬
pflicht seiner Familie nicht nachgekommen ist, steht der
Taglöhner Fr . I . von Tiez heute vor Gericht . I . ist
Gelegenheitsarbeiter und verbraucht seinen Verdienst für
persönliche Ansprüche , wodurch die Familie (Frau mit
5 kleinen Kindern ) in größter Armut leben . I ., mit dem
das Gericht , wie es scheint , selbst Mitleid hat , lommt trotz
der belastenden Aussage mit einer Geldstrafe von 5 Mark
davon . — Aus der Untersuchung vorgeführt werden der
Bäcker H. W. aus Mühlheim , der Taglöhner Fr . M . und der
Dreher Adam M., beide aus St . Johann . Die Vorgeführ-
ten , zum Teil schon mit einem erheblichen Strafkonto,
schienen sich zwecks Bettelns vereinigt zu haben , wesoalb
sie durch die Gendarmerie am 3. März in Laurenbnrg ver¬
haftet würden . H. W. und A. M . erhalten eine ' Haft¬
strafe von 14 Tagen , Fr . M . kam mit einem Freispruch
davon . — Der Geschäftsreisende E. D . aus Gießen hatte
bei dem Kaufmann Ph . Stotz , Niederneisen einen Rech-

. nungsbetrag in Höhe von 38,65 Mark einkassiert , ohne von
ber . Firma Inkasso -Vollmacht zu besitzen. D. hatte oben¬
drein vergessen , an seine Firma den Betrag abzuliefern.
Ter Angeklagte , der heute nicht erschienen ist, wird zu
einer vom Landgericht Gießen ausgesprochenen 10 monat¬
lichen Gefängnisstrafe noch- zu einer Zusatzstrafe von weite¬
ren 14 Tagen Gefängnis verurteilt . — Ter Militärpflich¬
tige E. W. H., Niederneisen , hatte einen Strafbefehl in Höhe
von 3 Mark wegen Nichtgestellung vor die Oberersatzkom-
niission erhalten . Sein Antrag auf gerichtliche Entschei¬
dung hatte den Erfolg der Freisprechung . — In der Pri-
.vatklagesache des Landwirts und Bäckermeisters H. von
Holzappel gegen den W. W. daselbst , endigte mit Vergleich.
Tie Privatklage wird zurückgenommen , und beide Par¬
teien teilen sich in die Kosten.

Industrie , Handel und Gewerbe.
— Neue Eisenb ahabestellungenEnglands

in Deutschland.  Die südafrikanischen Staatsbahnen
haben 34 Passagierlvaggons bei der Hannoverschen Waggon¬
fabrik Akt .-Ges. bestellt . Bor kurzem waren erst t0 ftir
englische Linien bestimmte Lokomotiven in Teurschland
irr Auftrag gegeben worden.

Technik und Verkehr.
Bessere D - Zugwagen 3 . Klasse.  Wie das

„B . T ." mitteilt , plant die preußische Eisenbahnverwal¬
tung erhebliche Verbesserungen der T -Zugwagen 3 Klasse.
Tie neuen Wagen sollen größer als die bisherigen gebaut
werden . Zur Bequemlichkeit der Reisenden sollen Arni-
lehnen angebracht und die Sitzbänke gefälliger ausgestaltet
werden.

Letzte Nachrichten.
Zu dem Attentat irr Paris.

Die „Köln.  Ztg ." schreibt zu der Affäre : Der Mi-
nisterpräsident Toumergne bezeichnete erst am vorigen Frei¬
tag nach in der Kammer die Methode des Vorgehens Cal-
mettes als „ infam ". Das hat den Leiter des Figaro kalt
gelassen . Er fuhr ruhig und zielbew -ußt darin fort . Das
alles kann freilich in keiner Weise die Schwere der Tat ver¬
ringern , aber diese Umstände deuten mit dem politischen
zugleich den psychologischen und moralischen Untergrund an,
auf dem sie erwuchs und vollsührt wurde . Bezeichnend ist
der Ausspruch der Täterin : „ Es gibt keine Gerech¬

tigkeit mehr in Frankreich ." Man kann es sich
wohl vorstellen , daß eine temperamentvolle Frau über das
täglich gegen den Gatten und sie selbst in der breiten Oef-
fentlichkeit verspritzte Gift schließlich in eine solche Erre¬
gung geriet , daß der Revolver ihr förmlich in die Hand
gedrückt wurde . Das Drama des Figaro ist das Ergebnis
eines im Beruf begangenen schweren Fehlers.

Telephonische Nachrichten.
Washington,  18 . März . Die Konstitutionalisten

haben 7 Meilen von Tampico die Pumpen zerstört , und die
Wasierwerke niedergebrannt.

Posen,  17 . März . Vorläufiges amtliches Wahlresul¬
tat . Bei der Reichstagsersatzwahk im 2. Posener Wahl¬
kreis (bisher durch den Grafen Mielczhnski vertreten ) wur¬
den abgegeben für den Rittergutsbesitzer Haza -Radlitz
(kons.) 13019 , Klos (Pole ) 16438 , Schulz (Soz .) 636
Stimmer , zersplittert waren 3 Stimmen . Klos ist ge¬
wählt.

Borna,  17 . März . Bei der Rcichstagsersatzwahl
im Wahlkreis Borna wurden abgegeben für v. Liebert
(Reichspartei ) 8527, Nitz sch ke (nat . 6437, Rüssel (Soz .)
11995 Stimmen . Vier Ortschaften stehen noch aus . Es fin¬
det Stichwahl  statt zwischen Liebert und Rüssel.

Paris,  18 . März . Gestern abend kam es vor dem
Hause Caillaux zu feindlichen Kundgebungen . Die Polizei
zersprengte die Menge.

Paris,  18 . März . Die Zeitungen stellen die Sache
so dar , als wäre die öffentliche Meinung gegen Caillaux.
Das entspricht nicht der Wahrheit . Frau Caillaux erhält
viele Shmpathiebeweise . Der Abgeordnete Talamas rich¬
tete an Frau Caillaux ein Schreiben , in dem er sagt : Ein
Mensch , der sich so weit vergißt , daß er sich in seiner Kritik
außerhalb des Sittengesetzes stellt , ist ein Bandit . Wenn
das Gesetz keine Genugtuung gibt , dann muß man sich
selbst giecht schaffen.

Chartres,  18 . März . Der Flieger Gare hat den
Höhenrekord mit 7 Passagieren geschlagen . Er erreichte
trotz heftigen Windes eine Höhe von 650 Meter.

. . il
Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange , Bad Ems.

Selbst in Fällen chvonischev Tuber¬
kulose empfehle ich Kaffee Hag , den
eoffeinsreien Bohnenkaffee , mit außer¬
ordentlich günstigem Erfolg.

Prof . Dr . Möller , Berlin
(Therapeutische Rundschau  1808 , Heft 7).

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirtschaftsschule ).
Wetteraasstchte« für Donnerstag » d. 19. März 1914.

Meist wolkig und trübe mit Niederschlägen , zeitweise
windig , ziemlich milde.

Wafferstand der Lahn a» Hafenpegel zu Diez
am  18 . März — 4,94 Meier

Wafferstand der Lahn am Schleusenpegel
zu Limburg am 18. März — 4,68 Meter.

Monflrtuenden - Anzüge.16 bis 26 Mark.

Modernste Herrenanzüge in reichster Auswahl-
Bleyles und andere Knabenanzüge in allen

Preislagen. (l852
Kostümröcke , fertige Blusen empfiehlt

Karl Schmidt , Katzenelnbogen.

(Schutzmarke Schwan)
tot garantiert frei von Chlor, Wasserglas und sonstig

scharfen Bestandteilen, daher für die Wäsche

Schottischer • [1258

Schäferhund
entlause« Rufname Nora.
Wiedcrbringer erhält Belohnung.
Otto ReidySfer, Bad Ems.

Erste Etage
im Windsor Haus zu veimietm.

Näheres bei [8o2
Frau H . Linkenbach Wwe .,

Bad Em^. Qranienweg 10.
Lehrjunge

und Lehrmädchen
gesucht. [1257

Jos . Diener, Bad Ems.

tHtt nicht ges MäLchen
zum 1. April edu * t , [12i3
Fuhrunieruehmer Joh . Dietz,

Bad Ems.

üurcla - 11. Valenzia-

Orangen
vollfaftig und süß, empf. [1256

P . Biek , Bad Ems.
L- Huender

Nebenverdienst.
Tüchtige Reisende

gesucht,
welche den prooisiouSweisen Ver¬
trieb der bekanmcn

Gartmannschen
Schokolade >Automaten
mit übernehmen. (1259

C H. L. Gartmann,
Schokolade-Fabrik,

Altona a. E.

Ein Kinderwagen
und

ein Sportwagen
gut erhalten, billig zu verkaufen^

Näheres Expcd. [1260

Kirchliche Rachrichte« .
Ems.

Evangelische Kirche.
DonnerSlag, 19. Mä,z, 4 Uhr

Passionsgov er dienst.
Hr. Pfr . Steinmetz, Frücht.
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Dnrrobit
32. 45 Pfg.

per
VsBosnische Pflaumen per Pfd. per

Große calif. „ )) >» 60 „ per Vi
Apfelringe „ 48,58 , 75 „ n
Bohräpfel 70 „ ri
Aprikosen >1 >5 80 „ per

•
Pfirsiche 60 .. per Vs
Mischobst »5 >5 45, 60 „ per Vi

Gemüse -Madeln
Pfund 25, 36 u. 50 Pfg

„ -Paket 30, 35 u. 45 „
„ „ 60, 70 u. 85 „

IHaecaroni
Pfund 30 Pfg

„ -Paket 20, 25 u. 35 „
„ „ 40, 50 u. 70 „

Hülsenfrüehte,
gutkochend und sauber verlesen.

Gemahl . Zucker per Pfund 21 Pfg.

«25

Gutes Weizenmehl
Blütenmehl

pfielilt

per Pfund 17 Pfg.
19

Gocosfett in 1 Pfund'
Cocosnußbutter 1

Zwetschen-Latwerg
Zwetschenkraut
Frisch. Obstmarmelade,,
Apfelgelee
Rheinisches Apfelkraut„

Sand . FerdL . Bürbach , Dies
000000000 00000

Verlaus von Nadelholzstangen.
Von dem Lagerplatz auf der städtischen Wiese bei der

Remybrücke sollen verkauft werden
Nadelholzstaugsn4.- S. und 8 Klaffe.

Die Stangen 4. Klaffe stad zu Weinbergspfählengeeignet.
Bestellungen stad im Rathaus — Oberstadtsekretär

Kaul — anzudringen, wo auch näheres über den Kaufpreis
zu erfahren ist.

Bad EmK, den 16. März 1914.
Der Magistrat.

TodvsAuzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß gestern früh unser
lieber Vater, Schwiegervater, Großvater und
Onkel,

Hm Andreas Kraft,
Dienstmann,

nach kurzem Krankenlager im 79. Lebensjahre
verschieden ist.

Dauserrarr , den 17. März 1914.
Die trauernden Hinterbliedeue«.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 19. März,

nachmittags 37s Uhr statt. [1243

Todes - Anzeige.
Gestern verschied nach vollendetem 28. Le¬

bensjahre in Frankfurt Main unser innigstgeliebter
Bruder , Bräutigam , Schwager und Onkel

Herr Jakob Krekel
Postbote

FrankfurtM., Wembach, NaffauL-,
Dausenau, den 17. März 1914.

Die tieftrauernde» Hinterbriebeuen.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 19. März,

81/, Uhr nachm, in Dausenau  statt.
[1240

Ktadtverordneten-Versamminng.
Die Herren Stadtverordneten werden zu einer Sitzung auf

Freitag, den 20. März 1014, nachm. 3'/» Uhr
in das Sitzungslokal (Rathaus ) ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Versorgung a) des Kadettenhauses Oranicnsteiu , ü) der

Garnison Tiez mit Elektrizität.
2. Genehmigung eines anderweiten Abkommens mit den hie¬

sigen Zivilärzten wegen Uebernahme der Armenpraxis.
3. Genehmigung des Haushaltsvoranschlags der städt . Real¬

schule für 1915/17.
4. Feststellung des Haushaltsvoranschlags der Stadtgemeinde

Tiez für 1914.
5. Mitteilungen.

Der Magistrat wird hiermit zu dieser Sitzung eiw-
geladen.

Diez, den 17. März 1914.
Der Stadtverordnetenvorsteher

C. Bühl.

BttanntmachMg.
Tie diesjährigen Frühjahrsprüfungen an den beiden hie¬

sigen Volksschulen werden in folgender Weise abgehalten:
Montag , den 23 . März:

Mädchenvolksschule.
Vorm . 8— 9V* Uhr : 1. Klasse (Hauptlehrer Schepp).
Vorm . 97 *— 107 * Uhr : 2. Klasse (Lehrer Ringshausen ).
Vorm . 107 *— 11 Uhr : 3. Klasse (unbesetzt).
Nachm. 2— 3 Uhr : 4. Klaffe (Fräulein Scherer ).

Dienstag , den 24 . März:
Knabenvolksschule.

Vorm . 8— 9i/ a Uhr : 1. Klasse (Hauptlehrer Grün ).
Vovm. 97 ^—!l07 * Uhr : 2. Klasse (Lehrer Jödicke).
Nachm. 2—3 Uhr : 3. Klasse (Lehrer Schaefer ).
Nachm. 3— 4 Uhr : 4. Klaffe (Lehrer Claas ).

Diez,  den 16. März 1914.
Der Magistrat.

Hotels und Pensionate
decken ihren Frühjahrs -Bedarf

*JL

Hotelzimmer-
Einrichtungen

Einzel-Möbel
Garten-Möbel

am vorteilhaftesten
in dem

alt- und bestrenommierten
Geschäft von

Tisch -Wäsche
Bett-Wäsche

Wirtschafts.-Wäsche
Gardinen

Teppiche Läufer

»Btallbe^
Hol,rad« -uU 'V

Eisenmöbelfabr

C. Backhaus, Coblenz Löhrstr. 62 u.
Fischelstr . 4.

Zur bevorstehenden Frühjahrs -Aussaat empfehle
— Ms Sortem Sämereien, —
GrasfaMen , Steckzwiebeln , Stangen - und Busch¬
bohnen , Erbsen , Runkelrüben . Ich führe  nur gute,

für unsre G gend empfohlene Sorten . - (1074
Grnst Hagert , Samen- und Pflanzenhandlung,

Bad Um «, Bleichftraße 42.

Henkelsö>eicd-8ot

Dr. Zimmermannflche
Handelsschule,

Coblenz,Löhrstr.133,a.Bahnhof.
Telephon 6Ä Gegründet lb94.

Neue Kurse!
für Damen und Herren  jeden
Alters in allen  kaufm. Fächern
beginnen Mittwoch . 22 . April.
Schriftl. Anmcld jederz.. müudl.
tägl. von 10—5 Uhr nn Schul¬
hause. Löhrftr. 133. Prospekt frei!

und Sappler -Pianos in billigeren Preislagen.
Gespielte Pianos von M. 150 an.

Mannborg - n . HlHkel -Harmoninrns. _
®®s ©®©®®©©®» ®©a ®®©®®®®®®» ®®®®®®©®@®©®» ®®# d

Kupferschmiede ■ Apparatehauanstalt $

IErnst Maller, krsieiitiirj
8 Telephon Nr . 108 •
8 empfiehlt D

massiv - kupferne 8
Waschkessel

zu den 5
billigsten Tagespreisen . s

|1 ij Brennereien  |• ® W neuester Konstruktioni
| Rohrleitungen iß Kupier 0ä.EiSßHHiHS3llHllI.Z8lClillIlIlgßn|
W 707) Komplette Bade-Anlagen. G

2 Deutzer
Gasmotors

(je1 PS.) find wegen Einrichtung
von elektrischem Betriev preis¬
wert zu verkaufe» . Dieselben
wurden vor tu. 10 Jahren an ge¬
schafft, sind gut erhaliea und be¬
finden sich noch in Betrieb, wo
siejederzeitbefichtigt werden können.
Reflektanten wollen Offerte ein,
reichen unter A. 492 an die Exp
der Zeitung.

SB» »' *Ja«-.,.
«i $> 1

ij ;%

' «n <

irttel
S

DÜNgeun ^ H 10 r
Ammoniak 7X9 und 9X ^ ^

i*GchwefelfauresAmmoniak.
Guauo, dk«rli TyomaSmeht n
billigen Preisen offeriert

JaCOb Jj» 1* äßie«
NB. Kostenfreie UntersuchwG—-

Kupferne Kochgeschirre. :: Verzinnen aller Metalle.

Tap
kaufen Sie am allerbilligsten

-sm.tr > — bl- - °IO ' oll«
also schon von 9 Pfg- nn Per

f . Fehling? m K

BFS

Gustav Adols-Frauenverew, Tiez.
Zur Verlosung gingen weiter ein bei Frau Tilla Müller

von Fr . Prof . Meister 2 M ., Ung. 1 Vase u. Mppes , Fr.
Kommerzienrat Schaefer 1 japan . Kanne , 1 Porzellankörbchen,
1 Spankorb , bemalt , 1 Kakesdose mit Inhalt , 1 schmuck-
taffe, Ung . 1 Kinderbüste , 1 Bild , 2 Vasen ; bei Fr . Gabriel
von Ung. 1 P . Babhschnhe, Fr . Gg. Baltzer 1 Geleedose,
1 Honigdose, Ung. 1 Butterdose , 1 Obstkörbchen, Ung. 1 Buch»
1 Obstschale, 1 Kragenschoner, Ung. 3 Nippes , 1 Tintenfaß,
Fr . Sanitätsrat Hartmann 3 M . Ferner gingen ein von Fr.
G . Münch 3 M ., Fr . Kommerzienrat Schaefer 4 Bronce-
figuren , 1 Buch und 1 Schmucktaffe, Ung. 4 Landschaften
auf Staffelei , 1 gerahmtes Bildchen und 1 Mark.

Allen gütigen Gebern herzlich dankend, bittet um lveitere
Gaben

Der Borstand.

Inserate
für auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreisen besorgt.

Expedition der Gmser Zeitung.

ift̂ i
h "u '

Me Minder! der
■Ol

s

Werferdie Schuh
De ■Einfender von 12 verjü

iatj von 25 ABC-Künßlc ’" ian
vod‘



Preise der Anzeige«
Die einspaltige Zeile

oder deren Raum 1b Pst
Rcklamezeile SO Pf.

Bei Wiederholungen
Ermäßigung.

Schriftleitung und
Geschäftsstelle:

Ems , Römerstrabe Sb.

(Kreis -Zeitung)

mit dem̂ Amtlichen Jitrioblätt 456**  für den Wrrlahlikms.
Bad Ems , Mittwoch den 18. März 1914 66 . Jahrgang

r » Klatt.
V. Verwaltungsbericht.

. ^ n-Verein Bad Ems.
für d«s Jahr 1913.

(Schluß.)

m Veranstaltungen.

^ karnevalistische Abenduntcrhaltung
ly»,, JHä5 Mürrischen Vorführungen und Masken-) o *out | lUJtUUlJ £ U UHU iUVUÖKns

:uK* nUar ^att . Die Jahrhundertfeier der
Volkes fand am 8. März in der

*ütn xL“1*123 "? Gesang statt . Das 25jährige Regie-
i Kaisers wurde durch Turnen und

«? . Lieder auf dem Spielplatz am
Iz- Weq en Jy l  Eilbotenläufen der Deutschenr  d # te ; ® wwwwuu |wi vx:t xjcui \vl)ki

der Einweihung des Völkerschlacht
|!S E ^ ng am 16. Oktober nachts 12,52 Uhr

.. dom Benedettistein ab. Von unserem

Die Vereinsgeschäfte fanden ihre satzungsgemäße Er¬
ledigung in 2 Hauptversammlungen , 9 Vorstandssitzungen,
1 Sitzung des Rechnungsausschussesund 8 Monatsvcrsamm-
lrmgen.

Am 1. März hielt Herr Lehrer Malkus einen Vortrag
„Berlin " und am 14. März Herr Rektor Malzbcnder einen
Vortrag „Die Fremdenlegion", zu dem öffentliche Ein¬
ladungen ergangen waren , wie auch an alle hiesigen Jugend¬
vereine. Beiden Herren sei hier nochmals herzlichster Dank
ausgesprochen. Am 26. April sprach unser Vorsitzender über
„Leipzig 1863 und 1913" und am 8. November über „Das
Völkerschlachtdenkmal und Frehburg ".

An Schriftstücken, Brieftn , Karten , Drucksachen, Um-
laufschreiben und Einladungen wurden insgesamt 705 Stück
abgesertigt.

tu -" coroerriirern ao.
[ÖetfjJ S  Nch hieran 54 Mitglieder.
BDtl1 I IjS 2 °§ t des Mannergesangvereins „Glück

' nb am Q Verein am Vorabend des Festes,

^ "^ ag beim Festzug.

^ gefeit l0ltr̂ c am  26. Oktober mit Schau-

Weihnachtsfeier wurde am 2. Fest-und iow:oc um a-
des n. orrstbaumverlosung abgehalten ; die

^Zns : P . Merz, sstld.-Ark -Regt . 23,i».,. n-Art .snZl v ?rew .-urr .-Negr. zö,
gelten ?*; und H. Müller , Krastfahrer-

«s übliche Wechnachtsgeschenk: Pfeife

Erbandsnachrichten.

seit7 Gann'^ on-^ ttt -Gau . Von unseren Mit-
..J (i9oq ,77b Etig : H. Wagner als Gau-

toS ^ aaubertreter ), W. Kaul als
^Ussch'Zt 1897. Th. Todt ist seit 1905 Mit-

und Turnwart des Unterlahn-
tÜ̂ rt

Die Bücherei weist an turnerischen, belehrenden und
unterhaltenden Schriften und Musikalien über 200 Nummern
auf . Gefchenkweise wurden dem Verein überwiesen : 5 Stück
des Werkes „5 Jahre in der Fremdenlegion ", Th . Körners
Werke, sowie verschiedene sonstige Unterhaltungsschristen.
Auch die Kurkommission überließ wieder dem Verein eine
größere Anzahl illustrierter Zeitschriften. Allen Spendern
sei nochmals herzlichster Dank ausgesprochen.

Es werden gehalten : 2 Stück Deutsche Turnzeitung,
5 Stück Kveisturnzeitung , 1 Jungdeutschlandspost und
6 Stück „Die Flotte ". Ferner gehen dem Verein regelmäßig
die „Zeitung für den Gau Rheinhessen" sowie das „Nach¬
richtenblatt der Berliner Turnerschaft " zu. Körperschaftlich
gehören wir dem Deutschen Flottenverein (Ortsgruppe Bad
Ems ) und dem „Bismarckverein Bad Ems " an.

Mt einer großen Anzahl bedeutender auswärtiger Ver¬
ein stehen wir seit Jahren im Austausch von Jahresbe¬
richten und Programmen.

Die Reisesparkasse für Leipzig im Betrage von 2375
Mark gelangte am 8. Juli zur Auszahlung . Die Sparer
überwiesen dem Verein 46 Mark zur Beschaffung einer
neuen zerlegbaren Fahnenstange und 3 Paar Stulphand¬
schuhe, außerdem in bar den Restbetrag von 7,20 Mark.

W»y
Und ^ err  Wagner der Sitzung desoern 75. ®ro; a+„Z^  r » ni.Li .JLi~Hl 1a -tu 0 - -wuyuct ÜVl 0 <|^ U4l .y inv

^ ' Februar stt Ereisturntag in Bockenheim

all«*
SJ! 9*II. - Februn/ ^ n : auf dein 60. Gauturntag
V r' nßc. de,, i  ^ ett  beiden Gauübungen in

"büe ßxr beiden Bezirksübungen in Geisig
- ' ' Pfg e.^ ^ uspieltag in Diez. Die

g. ^schließlich der Prämie für die"Ug.

Am 1. Oktober ist die neue Sparkasse für das „Deutsche
Turnfest 1918" wieder eingerichtet worden ; 20 Teilnehmer
hatten bis Ende 1913 78 Mark angelegt.

VI. Kassenbericht.
Der Monatsbeitrag war wie seit Jahren 30 Pfg ., das

Eintrittsgeld 2 Mark ; letzteres ist denjenigen neuen Mit¬
gliedern erlassen, die einen ordnungsmäßig bescheinigten
Ausweis eines anderen , der Deutschen Turnerschaft ange-
hövenden Vereins besitzen.

^hils

Die Hauptversammlung vom 30. August ermäßigte vom
1. September ab für die Zöglinge den Monatsbeitrag auf

10 Pfg . und beschloß ferner, daß das Eintrittsgeld erst beim
Uebertritt zu den Aktiven gezahlt wird.

Bemerkt wird, daß von den Gesamtausgaben die Auf¬
wendungen für die Jugendlichen 360,61 Mark betrugen.

Rechnungsabschluß.
A.  Hauptkasse.

I. Einnahmen.

1. Ueberschuß aus 1912
2. Beiträge und Eintrittsgelder
3. Aus Veranstaltungen
4. Staatsbeihilfe
5. Zuwendungen von Mitgliedern
6. Zuwendung des Herrn Geh. San .-Rat Dr.

Vogler
7. Abzahlung der Stadt aus die Geräte
8. Ersatz von Kosten bei dem Deutschen Turn¬

fest in Leipzig
9. Sonstige Einnahmen

Summa

119,44 Mk.
758,- Mk.
285,81 Mk.
25,- Mk.

110,- Mk.

300,- Mk-
100,- Mk.

127,90 Mk
17,20 Me

1843,35 Mk.
II. Ausgaben.

1. An die Stadt Miete für Halle und Vereins¬
zimmer

2. Turn - und Spielbetrieb
3. Für Veranstaltungen
4. ä)  Gau , Kreis und Deutsche Turnerschaft

b) Deutsches Turnfest in Leipzig
5. Bücherei, Druck- und Jnsertionskosten
6. Sonstige Ausgaben

Summa 1589,90 Mk.
Bleibt Bestand

100,- Mk
210,22 Mk.
260,45 Mk.
241,10 Mk.
241,15 Mk-
274,12 Mk.
262,86 Mk.

253,45 Mk-

B. Unfall - und Unterstützungskasse.

I. Einnahme.
1. Ueberschuß aus 1912 209,— Mk.
2. Zuwendungen:

Durch den Kgl. Kurkommissar Herrn Oberst¬
leutnant a . D. v. Kajdacsh 20,— Mk.

Durch den Schiedsmann Herrn W. Lichte 10,— Mk.
3. Erstattung Von Unfallversicherungsprämien

der Vorturnerschast 12,— Mk.
Summa 251,- Mk.

II. Ausgabe.

1. Prämie zur Gau-Unfallversicherung
2. Mehrversicherung der Vorturnerschast
3. Kosten des Unfalls H. Supp

36,- Mk
26,70 Mk
7,— Mk

Summa 69,70 Mk.
Bleibt Bestand 181,30 Mk

Tom.

\

" » i*» „ m ....
eukanrschen von F . Helmy.

' — . .
( ^ x_ __ . _ _ ,

lfCt Großvaters , und sie
1 ttat °€r £ tc  Vand verknüpft , das

(Nachdruck verboteu .) W

hat. tLJ 8anb  verknüpft , das
•toftv,’. ett ^nnt , der einen treuen

v**1 zu seinem siebenten

.b. yd b man

K

Er war damals elf. UUUUUl» fl
wn"cq tnic  erzählte , schon die

' Ä " ' ma* °»als ^ '7"^ liche Lächeln, mitalter Mann war und^sa
2-

lnQn nichts mehr
nur gleich auf-

^ denni  nirfu Tr iCttb,te' launenhaf-
das Lächeln eines be»tint, w war kacheln eines ve-

,,K Mensch" ,nicht  selbstbeioußt.
iS es " ^be und dem liebens-

S

x,. «ru  p & „ “v «ho  oem neoens-
iRn ^ 1trâ Ite- Als er ein

iNip .n hattx^ bas hrî n haben um der
nftge Lächeln an seinerr

Ä « cv.

^an,b"h ^ ^ genannt , selbst bin
" 4 Option angehörten.

*^
Als ein Gast
er : „Ich sein

H l" âk h au^ nreinen Groß¬
er ^  borwsts.
■s tz ' Uns

ĉ ctP ^ ’i[icf> brar, erlebte
'Ängnnd seine Augen so

ßn, bis Phils Tom

Er liebte ein kleines, lebhaftes Mulattenmädchen
namens Tilseh. Dilsey war die Kokette der Plantage , die
von den Weibern gehaßt und bin den Männern gefeiert
wurde. Vor der Tür ihrer kleinen Hütte hielt sie Hof, und
niemand konnte rührender singen und mit ausgelassenerer
Anmut tanzen , als Tilseh.

An diesen kleinen, munteren Hof kam Phils Tom
mit den anderen Männern . Tiefe lachten, scherzten und
tanzten mit Tilseh, während Phils Tom sie nur ansah und
sich still ihrer Nähe freute . Er sprach selten mit ihr, aber
wenn sie ihm die Hand reichte, verbeugte er sich ritterlich
vor ihr , wie er es von seinem jungen Herrn gesehen hatte.
Tie anderen lachten darüber , aber der kleinen, leichtsinnigen
Tilseh gesiel es . Eines Abends, als die Männer wieder
lachten, nahmen Toms Augen einen drohenden Tlusdruck
an, und er sagte so leise, daß Tilseh es nicht hörte : ,,Den
nächsten, der wieder lacht, schlage ich tot ."

Tie unterdrückte Erbitterung in Toms Ton genügte,
um die Männer zum Schweigen zu bringen , denn er war
der stärkste Mann auf der ganzen Plantage und kannte keine
Furcht. Tie Männer lachten also nicht mehr, und Phils
Tom setzte seine stumme Werbung fort.

Tilseh rümpfte das Naschen und teilte nach allen
Seiten Körbe aus . Selbst Robert , der Haushofmeister,
der Halbstei war, mußte mit einem solchen abziehen. Ihre
Mutter war darüber sehr aufgebracht und ging nach „dem
großen Hause", um über Tilsehs Torheit zu klagen.

„Laß Tilseh nur auf den Mann warten , den sie
lieb hat," sagte „ der alte Herr". Und Tilseh wartete.

Eines Abends waren Tilsehs Augen ungewöhnlich strah¬
lend, und ihr sauberes Kattunkleid stand steif vor Stärke.
Ueber einem Ohr trug sie eine Blume. Sie tanzte mit einer
Lebhaftigkeit und Ausgelassenheit, welche bewundernde
Ausrufechon den jungen Männern hervorrief, und der alte,
blinde Negerspielmann schlug vor Eifer beinahe seine Vio¬
line entzwei . Phils Tom beobachtete sie mit den andern.

Plötzlich stand er auf und ging ruhig auf die ausge¬
lassene Tänzerin zw

„Willst du dich tot tanzen , mein Schatz?" fragte er
leise.

Tilseh blieb vor ihm stehen. Sie atmete schnell. „Hast
du mir etwas zu sagen?" stagte sie.

rS «," sagte Phils Tom, „wir wollen mit den Narren¬
streichen auWren und uns heiraten *■

Ta legte die kleine, törichte Dilseh sich müde an Phils
Toms Brust und weinte wie ein Kind. „Phils Ton:," sagte
sie, „ du sein ein törichter Mann, aber ich will dich heiraten,
um deinen Mund zu stopfen/

Und sie tat es . Sie stierten ihre Hochzeit in dem
großen Hause, ihre Herrschaften bedienten sie, und es
war ein wunderschöner Tag.

Jahrelang war sie Phils Tom treu und liebte ihn:
und ein Kindchen kam und ging wieder zum Himmel
ein. ' i

Tann fing Dilseh eines schönen Tages an, sich zu
ändern . Sie wurde melancholisch und reizbar und war
diel mit einem jungen Neger zusammen, der erst kürzlich
nach der Plantage gekommen war . Tom fand sich geduldig
darin und ließ Tilseh so viel Freiheit , wie sie wünschte.
Manche Nacht saß er allein in seiner Wohnung und wartete
auf sie mit furchtbarer Angst im Herzen. Ein Wort an
seinen Herrn würde der Sache ein Ende gemacht haben, aber
Phils Tom wollte das Wort nicht sagen, und niemand
wagte, mit im von Tilseh zu sprechen.

Als sein junger Herr davon hörte, flehte Phils Tom
ihn an, während Tränen über seine Wangen liefen, die
beiden ihrem Elend zu überlassen. Und so fest war das
Band, welches diese beiden zusammenhielt, und so griß
war die Achtung des Herrn vor Phils Tom, daß er ihm die
Hand drückte und ihm vas Versprechen abnahm, ihn zu
rufen , wenn er ihn nötig hätte.



C . Vermögcnsnachweis.

1 . Bestand der Hauptkasse 253,45 ML
2 . Bestand der Unfall - und Unterstützungskasse 181,30 Mk-

mithin ba r 434,75 Mk.

3 . Guthaben beim Borschuß - und Kreditverein 348,49 Mk.
4. 5 Anteilscheine des Turnvereins Villmar 25, — ML
5. Restguthaben bei der Stadt für die Geräte 58,33 Mk.

Summa 431,82 Mk.

6 . Buchwert des Inventars 3933,43 Mk.
Hauptsumme 4800, — Mk.

Bad Ems,  den 3 . Februar 1914.

Der Vorstand:

H. Wagner,  Vorsitzender . G . Müller,  Stellvertreter.
Wilh . Arlt,  Turnwart . H. Maxeiner,  Stellvertreter
und Spielwart . W . Stroh,  Schriftwart . R . Jacob,
Kassenwart . Fr . Hehner,  Zeugwart . A . Griffel,  Bei¬
sitzer . Th . Todt,  Beisitzer . H. S ch mid t , Beisitzer.

C . Ried,  Beisitzer . W . Hagert,  Beisitzer.

Eines Tages war Tilseh mit dem fremden Neger
verschwunden , und auf Phils Toms verzweifelte Bitten
ließ man sie lausen , ohne sie zu verfolgen . Sie kamen
nie wieder

(Schluß folgt .)

Verantwortlich für die Schristleitung : P . Lange , Bad Ems.

Das Tagesgespräch der Candivtf*
bilden die in den letzten Jahren in allen Teilen Deutschlands

vorgenommenen erfolgreichen Versuche zur

Vern ichtung des heseE
durch keingewshieeen Malmt.

qrjjitdttl
Der feingemahlene Kainit (Sondermarke ) wird in Mengen von 3 bis 5 Zentner für den
frühmorgens aus das taunasse Getreide gestreut .— Es empfiehlt sich der Frachtersparnis
feingemahlenen Kainit in Sammelladung mit gewöhnlichem Kainit oder Kalidüngesalz zu M

Nähere Auskunft über zweckmäßige Anwendung kostenlos durch : s

Laudwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats G. *»- **5
Köln a . Rh °, Richartzstraße 10

Eröffnung)
meiner

Modeu-HutAussteM
Mittwoch abend 6 ^

Meine diesjährige Aussteifung *n

Damen u. Kinder
zeigt eine reiche Auswahl der

neuesten Pariser und Wiener Mo«

welche in meiner 1. Etage und mein
Schaufenstern ausgelegt sind

RUDOLF FRE
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Preis » der Anzeigen:

Die «insp. Petitzeils oder deren Raum 15 Pfg.,
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AuSgabestellr»!
In Diez : Rofenstraße 38°
Jn EmS : Römerstraße 95.

Druck und Verlag von H. Ehr. Gommer,
Ems und Diez.

Vcrantw. für die RedaktionP. Large, Ems.

Skr. 65 Diez , Mittwoch den 18. März 1914 54 Jnbra «««

Um allen Jrrtümern vorzubeugen, bitte« wir, auf
allen Sendungen, die für das

amtliche  Kreisblatt
bestimmt find, die Firma H. Ehr . Sommer  hinzu,
-«füge«.

Amtlicher Teil.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der 88 137 und 139 des Gesetzes über die

allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S . S.
195) und der 88 6, 12, 13 der Allerhöchsten Verordnung vom
20. September 1867 (G.-S . S . 1629) über die Polizeiver¬
waltung in den neu erworbenen Landesteilen wird sür den
Umfang des ganzen Regierungsbezirks Wiesbaden , mit Zu¬
stimmung des Bezirksausschusses, Folgendes angeordnet:

8 1. Unter Aufhebung des, 8 10 der Polizeiverordnung
der vormaligen Königlichen Regierungs -Abteilung des Innern
Hierselbst vom 6. Mai 1882 (Regierungs -Amtsblatt S . 152,
Pos. 398) treten an Stelle desselben die folgenden Bestim¬
mungen:

Das Zerstören und das Ausheben von Nestern oder Brut¬
stätten der Vögel, das Zerstören , und das Ausnehmen von Eiern,
das Ausnehmen und das Töten von Jungen ist verboten . Des¬
gleichen ist der Ankauf, der Verkauf , die An - und Verkaufs¬
vermittelung , das Feilbieten , die Ein - und Ausfuhr , der Trans¬
port von lebenden sowie toten Vögeln der in Europa einheimi¬
schen Arten zu Handelszwecken untersagt.

Ferner ist verboten das Erlegen und jede Art des Fangens
dieser Vogelarten . Dieses Verbot erstreckt sich auf das ganze
Jahr.

8 2. Dem Fangen im Sinne dieser Verordnung wird
jedes Nachstellen zum Zwecke des Fangens oder Tötens von
Vögeln , insbesondere das Aufstellen von Netzen, Schlingen,
Leimruten oder anderen Fangvorrichtungen gleichgeachtet.

8 3. Dem Eigentümer und dem Nutzungsberechtigten
und deren Beauftragten ist es gestattet , Nester, welche Vögel
in oder an Wohnhäusern oder an Gebäuden und im Innern von
Hofräumen gebaut haben, zu zerstören.

8 4. Wenn Vögel in Weinbergen , Gärten , bestellten
Feldern , Baumpflanzungen , Saatkämpen und Schonungen Scha¬
den anrichten , können durch die Polizeipräsidenten und die
Landräte des Bezirks den Eigentümern und Nutzungsberech¬
tigten der Grundstücke und deren Beauftragten oder öffentlichen
Schutzbeamten (Forst - und Feldhütern , Flurschützen usw.), so¬
weit dies zur Abwendung dieses Schadens notwendig ist, das
Töten dieser Vogelarten mit Feuerwaffen innerhalb der be¬
troffenen Oertlichkeiten während bestimmter Fristen gestattet
werden. Die Bestimmungen des 8 363 Nr . 7 des Reichs¬
strafgesetzbuchs vom 15. Mai 1871 (Reichsgesetzblatt 1876,
Seite 40) sind bei dem Schießen zu beachten.

Das Feilbieten und der Verkauf der auf Grund solcher Er¬
laubnis erlegten Vögel sind unzulässig.

Ebenso können die vorbezeichneten Behörden einzelne Aus¬
nahmen von den Bestimmungen der 88 1 und 2 dieser Ver¬
ordnung zu wissenschaftlichen oder Lehrzwecken zur Wieder¬
bevölkerung mit einzelnen Vogelarten sowie für Stubenvögel
für eine bestimmte Zeit und für bestimmte Oertlichkeiten be¬
willigen.

8 5. Die Bestimmungen dieser Verordnung finden keine
Wendung:

a) auf das im Privateigentume befindliche Federvieh.
b) auf die nach der preußischen Jagdordnung vom 15. Juli

1907 jagdbaren Vögel.
c) auf die in nachstehendem Verzeichnis aufgeführten Vogel¬

arten:

1. Tie Tagraubvögel mit Ausnahme der Turmfalken , Bus¬
sarde und Gabelweihen (rote Milane ).

2. Den rotrückigen Würger.
3. Die Sperlinge.
4. Die rabenartigen Vögel (Rabenkrähen , Nebelkrähett,

Saatkrähen , Elstern , Eichelhäher) mit Ausnahme des Kolkraben
5. Die Säger.
6. Die Taucher.
8 6. Zuwiderhandlungen gegen die 88 1, 2, 5 werden,

soweit nicht 8 368 Nw 2 und Nr . 11 des Reichs-Strafgesetz¬
buchs oder 8 33 des Feld - und Forstpolizeigesetzes vom 1.
April 1880 Platz greifen , nach 8 34 dieses Gesetzes mit Geld¬
strafe bis 150 Mark oder mit Haft bestraft.
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Professor Dr . <5 \em.

Die Ortspolizeibehörden und Königlichen Gendarmen
wollen sich die strengste Durchführung dieser Vorschriften an¬
gelegen sein lassen.

Die Ortspolizeibehörden haben die ihnen unterstellten Po¬
lizeibeamten und Feldhüter mit Anweisung zu versehen und die
Forstschutzbeamten zu verständigen , daß sie, insbesondere den
Vorschriften in 8 1 der Polizeiverordnung gegenwärtig , wo
das Brutgeschäft der Vögel begonnen hat , gehörige Beachtung
schenken und den Nestplünderern , die bekanntermaßen vor¬
zugsweise in den frühen Vormittagsstunden ihr Handwerk trei¬
ben, au? die Finger sehen.

Der Königl. Landrat:
I . A. :

Freiherr v. Nagel,
Regiernngsassessor

Einladung
an die Bauunternehmer und Bauhandwerker in den Kreisen
Limburg , Unterlahn , Oberlahn , Unterwesterwald , Oberwester-

wnld und Westerburg zum
Kursus für heimatliche Bauweise

in Li m b u r g a. d. Lahn am 30. und 31. März 1914.
Zur Förderung einer heimatlichen und doch wirtschaftlich

wie technisch zweckmäßigen Bauweise veranstalte » die Be¬
zirksabteilung Nassau des deutschen Vereins für ländliche
Wohlfahrts - und Heimatpflege und die Bauberatungsstelle
für Hessen-Nassau in Verbindung mit der Landwirtschafts¬
kammer, der Handwerkskammer und dem Nassauischen Gewerbe-
Verein für Bauunternehmer und Bauhandwerkcr in den Krei¬
sen Limburg , Ober- und Unterlahn , Westerburg, Ober- und
Unterwesterwald am 30. und 31. März einen Kursus für
heimatliche Bauweise in Limburg a . L. Für den Kursus
ist folgendes Programm in Aussicht genommen:

Montag , den 30 . Mürz , vormittags 10 Uhr:
1. Eröffnung.
2. Das Wohnhaus in kleineren und mittleren Städten.

Vortragender : Professor Cäsar -Charlottenburg (Technische
Hochschule).

3 Das ländliche Anwesen in wirtschaftlicher Beziehung.
Vortragender : Landwirtschaftsinspektor Keiser-Wiesbaden.

4. Durchsicht von Plänen und Entwürfen , die von den
Kursteilnehmern mitgebracht werden. Leiter : Oberlehrer
Schad von der Königlichen Baugewerkschule in Frank¬
furt a . M.

Abends 87a Uhr:
Oeffentliche Versammlung . Vortrag mit Lichtbildern von
Herrn Oberlehrer Schad über „Gutes und schlechtes
Bauen ".

Dienstag , de« 31. März , vormittags 0 Uhr:
1. Tie bauliche Gestaltung des ländlichen Anwesens . Vor¬

tragender : Architekt Birlenbach -Diez.
2. Tie baupolizeilichen Verordnungen . Vortragender : Kreis¬

baumeister Völling -Limburg.
An den Vortrag schließt sich unter Führung von Herrn

Oberlehrer Schad ein Rundgang durch die Stadt zur Stär¬
kung des Sinnes für die Schönheiten der heimatlichen Bau¬
weise.

Tie Vorträge finden in der Aula des alten Gymnasiums
in Limburg , Hospitalstraße , statt . Tie öffentliche Versamm¬
lung am 30. März , abends 8y 2 Uhr , wird im Saale der
Alten Post in Limburg abgehalten.

Für die Teilnahme an dem Kursus wird eine Einschreibe¬
gebühr von 2 Mark im voraus erhoben. Anmeldungen sind

uw« 1» « ! 11 ii iiii iiitf .vw gaa

Nichtamtlicher Teil.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Die Landwirtschuftskammer für den Regie¬

rungsbezirk Wiesbaden  macht folgendes bekannt : Am
15. April d. I . wird an dem Seminar der Wirtschaftlichen
Frauenschule in Weilbach b. Flörsheim a. Main ein sünf-
monatiger haus - und landwirtschaftlicher Kursus für schul-
entilassene Mädchen eröffnet . Ter Unterricht erstreckt sich
auf einfaches bürgerliches Kochen, Backen und Einmachen,
aus alle Hausarbeiten nebst Waschen und Plätten , Handar¬
beiten (Flicken, Stopfen und Anfertigen einfacher Wäsche)
und auf praktische und theoretische Unterweisungen in Geflügel¬
zucht, Molkeretwesen und Gartenbau . Der tägliche Arbeits¬
plan ist folgender : 6 Uhr : Aufstehen ; nach dem Frühstück
Reinigungsarbeiten im Hause ; 8— 12 Uhr : Arbeiten in Küche,
Haus , Molkerei oder Landwirtschaft ; Mittagessen und Miitag-
pause ; nachmittags bis 4 Uhr Küchenputz, Handarbeiten : 4
Uhr : Kaffee ; 41/2  bis 67a Uhr : praktische Arbeiten oder
theoretischer Unterricht ; 7 Uhr Abendbrot ; nach der Reinigung
von Küche und Eßzimmer gemütliches Zusammensein mit Hand¬
arbeiten und Vorlesungen bis 91/2  Uhr . Tie Kursistinnen
Müssen sich« verpflichten , den Kursus bis zum Ende zu
besuchen und alle vorkommenden Arbeiten auszuführen . Tie
Kosten- des Kursus betragen für jede Teilnehmerin und für
die ganze Unterrichtszeit einschl. Kost und Logis . 100 Mark.
Anmeldungen sind an den Vorstand der Wirtschaftlichen Frauen¬
schule in Weilbach b. Flörsheim zu richten. Wir empfehlen
den Töchtern unserer Landwirte den Besuch der Kurse, da
sie dort in kurzer Zeit eine vorzügnche Ausbildung erhalten
können.

:!: Der fideikommisfarische Besitz in der Provinz
Hessen-Nassau beträgt nach den neuesten Feststellungen 78540
Hektar , d. h. 5 Prozent der Gesämtfläche . Im Regierungs¬
bezirk Cassel sind von dessen Gesamtfläche 6,3 Prozent sidei-
kommissarisch gebunden , während dieser Prozentsatz im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden nur 2,6 Prozent beträgt . Im Ver¬
hältnis zur Gesamtfläche ist der Kreis Schmalkalden am
reichlichsten mit Fideikommissen gesegnet. Hier sind 32,4
Prozent der Gesamtfläche Fideikommiß . Größere Fideikom¬
misse sind in den Kreisen Gelnhausen , Ziegenhain , Witzen-
hausen, Wolfhagen , Westerburg, Unterlahn , Oberlahn , Rhein¬
gau.

:!: Limburg, 16. März. Strafkammer.  Ein Gürt-
nereibesitzer von Bad Ems hatte mit dem 61jährigen Tag¬
löhner Wilhelm K. von da einen gerichtlichen Vergleich dahin
abgeschlossen, daß K. den schuldigen Betrag von 144,50 Mk.
in monatlichen Teilzahlungen von je 10 Mark begl :ich,u
sollte. K. zahlte auch dreimal je 10 Mark und ließ dann
nichts mehr von sich hören . Der Gläubiger übergab seine
Schuldtitel dem Gerichtsvollzieher zur Zwangsvollstreckung.
K. legte nun eine Quittung vor , wonach er zuletzt nicht
10 Mark , sondern 110 Mark bezahlt habe. K. hatte nämlich
der Zahl 10 eine 1 vorgestellt . Er wird daher wegen Ur¬
kundenfälschung in einheitlichem Zusammentreffen mit Betrugs-
Versuch--- zu 1 Monat Gefängnis verurteilt . — Verworfen
wurde die Berufung des Wiesenbauunternehmers Friedrich
C. von Roth , welcher vom Schöffengericht in Herborn wegen
Psandverschleppung zu 50 Mark Geldstrafe verurteilt wor¬
den war . — Etwas mehr Glück mit ihrer Berufung hatten
die Gebrüder Albert und Heinrich L. von Mandeln . Diese
waren vom Schöffengericht in Dillenburg wegen gefährlicher
Körperverletzung zu je einem Monat Gefängnis verurteilt
Warden. Heute wurde diese Strafe auf 50 Mark Geldstrafe
herabgesetzt.
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Herr Lehrer Bernhart in Mensfelden ist für Ausführung
dieser Pläne eifrig tätig.

; !: Marburg (Lahn), 17. März . Tas Hochwasser ist in
der letzten Nacht gestiegen. Tas Lahntal und  das O hm-
r a l sind stundenweit überslutet.

: !: Braubach , 17. März . Tas Rhein - H o ch Was¬
ser  hat in  der hiesigen Gemarkung durch Abschwemmen
guter Erde, Eindrücken von Zäunen , Auslaugen des Bodens
in Gärten und Feldern viel Schaden  angerichtet.

: !: Wiesbaden , 13. März . Tie Bautätigkeit in
Wiesbaden  liegt seit nunmehr acht Jahren schon
schw e r d a r n i e der . Im Jahre 1913 hat sie sogar gegen¬
über. dem Vorjahr einen weiteren erheblichen Rückgang
zu verzeichnen. In diesem Jahre sind im Wiesbadener
Stadtbezirk nur 6159644 Ziegel verkauft worden, gegen 17
Millionen im Normaljahr , und von den rund 6 Mil¬
lionen wurden 1' /s Millionen allein beim Mufeums -Ncubau
verbraucht. Tie Gesamtzahl der erteilten Baugenehmigun¬
gen bezifferte sich auf 438 gegen 478 im Jahre vorher. 265
Wohnhausbauten kamen dabei in Frage, und davon 232
nur auf Am- und Umbauten . 17 Baugenehmigungen wur¬
den sür Landhäuser und 2 für Wohn- und Geschäftshäuser

WUV tSXXX ’Dtyc .S.XV., fJCSKlV sÄ \ « X\.Vvl ,
Sckzwärrzx. TW X\xxx 'tocvtxw  XaV,
Kalben ein.

Wörsdorf , 17. März. Bei Bahnhof MöxSbvx' der
Strecke Frankfurt a . M.—Limburg entstand gestern früh
ein Dammrutsch.  Ter Eisenbahnbetrieb wird eingleisig
aufrecht erhalten. Alan hofft, die Störung bis morgen früh
zu beseitigen.

: !: Fulda , 16. März Tas Oekonomiegebäude 2 am
Mittelbau des Schlosses Adolphseck ist abgebrannt . Es liegt
Brandstiftung vor. Ter Täter wurde verhaftet . Das Schloß
war in Gefahr.

Eschwege, 16. März . Tie Verhandlungen zwischen
der preußischen Regierung und dem Altwandervogcl über
Instandsetzung der Burg L u d w i g st e i n im Werratal haben
zu dem Ergebnis geführt , daß die Burg neu hergerichtet
werden und dem A l t w n n d e r v o g e l zur B e n n tzu u g
überwiesen werden soll. Tie Burg wird mithin in Zu¬
kunft ein Treffpunkt und ein Ferienheim für die Jugend-
Wand ervereine werden.

: !: Kassel, 17. März . Tas Hochwasser der Fulda
steigt stark weiter . Es stieg seit gestern um weitere 70
Zentimeter und überschwemmte  die niedrig gekegenen
User. Tie Fuldaschiffahrt ist eingestellt. Auch die Werra
steigt  unablässig . Tas stürmische Wetter behindert den
telegraphischen und telephonischen Verkehr nach mehreren
Richtungen , wie nach Hamburg und Leipzig.

erteilt.
FC. Wiesbaden , 15. März, Ter F i sche r̂ e i v er e i n

für den Regierungsbezirk Wiesbaden hielt am Samstag in
Wiesbaden seine 29. ordentliche Hauptversammlungunter dem
Vorsitze des Geheimen Regierungsrat Elze-Wiesbaden ab. Nach
dem vom Vorsitzenden erstatteten Jahresbericht betrug die
Mitgliederzahl Ende 1913: 16 korporative und 306 peisiin-
liche Mitglieder, unter letzteren 32 Berufsfischer und Filcherei-
auifichtsbeamte. Zur Hebung der Fischerei wurden im ab-
gclaufenen Jahre aufgewendet 3852,03 Mart , und zwar wurden
in öffentliche Gewässer ausgesetzt: im Rhein 3000 Zander¬
jährlinge bei Hattenheim, 3 Zentner Aalsetzlinge bei Schier-
stkin, 20000 St . Aalbrut im Altrhein zwischen Schierstein u.
Niederwalluf, 20 000 Stück Hechtbrut bei Schierstein; im Main:
2000 Stück Zanderjährlinge bei Höchst a. M., 3 Zentner
Aalsetzlinge, 20 000 St . Aalbrut bei Höchst, von letzteren ein
Teil auch in die Nidda, 20 000 Stück Hechtbrut bei Höchst:
in die Lahn:  4900 Stück Zanderjährlinge bei Weilburg und
Runkel, 830 Stück dreijährige Schleiensetzlinge oberhalb Run¬
kel, 362 Stück Spiegelkarpfen oberhalb Fürfurt , 2000 Hecht-
iährlinge bei Runkel, drei Zentner Aalsetzlinge bei 'Aume¬
nau, 20 000 St . Aalbrut oberhalb Runkel, 40000 St . Hecht¬
brut zwischen Selters und Kirschhofen. In zehn Bäche des
Bezirks wurden 1000 Krebse ausgesetzt. Znm Scbutze der
Fischerei hat der Verein an Prämien für erfolgreiche Anzeigen
von Fischerei-Polizeiübertretungen und Fischdiebstählen in 1913
verabfolgt 730 Mark, und zwar an 12 Gendarmen, 7 König¬
liche Forstschutzbeamte, 14 Gemeinde-Forüschutzbeamte und 14
Polizeibeamte. Aus der von dem Vereinsvorsiyenden, Ge¬
heimer Regierungsrat Elze, angepachteten und ''ein sportlich
bewirt'sch»afietrn Fischerei in der Lahn von Steeden bis
Biskirchen konnte ein Ueberschutz von 645 Mark für die
Vereinskasse vereinnahmt werden. Ter Sck'atzmcister, Forst-
rni Graf Schmiesing-Wiesbaden, gab sodann den Kaficn-
bericht, der in Einnahmen und Ausgaben mit 6234,17 Mark
balanciert, bekannt. Zur Hebung der Fischerei in den offenen
Gewässern wurden für 1914 bewilligt für Ankauf und Aus-
seöen von Zander, Hecht, Karpfen und Schleien in den
Rhein 1000 Mart , von Karpfen und Schleien in den Main
500 Mark, von Karpfen, Schleien und Hechten in die Lahn
1000 Mark, von Aalbrut und Aalsetzlingen in den Rhein.

Wafferstrudsrrachrichlen von der Lahu.
Vom Wasserbauamt in Diez wird gemeldet:
Diez:  Der Lahnpegel zeigt 4,94 Meter — fällt . —

Höchststand 4,98 Meter (gestern 8 Uhr abends bis 4 Uhr
morgens).

Marburg:  2,16 Meter — fällt . — Höchststand 2,48
Meter (gestern nachmittag ).

Wetzlar:  4,44 Meter .' Höchststand seit gestern nach¬
mittag.

Fragekasten.
I . P . in O. Tie Wahlverhandlungen werden offen-

getegt. Falls Sie glauben, daß eine gesetzwidrige Handlung
bei dem Wahlverfahreu vorgekommenist, müssen Sie wäh¬
rend der Offenlage gegen die Wahlen Einspruch erheben.
Tie von Ihnen geschilderte Tatsache würde, falls sie fest¬
steht, den Einspruch rechtfertigen. Gemeindeberordnetekönnen
u. a. nicht sein die Beamten der Staatsanwaltschaft, die
Polizeibeamten, Geistliche, Kirchendiener und Voltsschullehrer.

Verkehr.
() Reisegepäck ohne Fahrkarte.  Tie Handels¬

kammer zu Frankfurt a. M. patte darum ersucht, dis
Musterkoffer der Geschäftsreisenden ohne Vorlegung einer
Fahrkarte in Personenzügen bis 200 Kilometer zur Hälfte
der Sätze des Expreßguttariss zu befördern. Ter preußische
Eisenbahnminister hat daraus geantwortet , daß die Ein¬
führung eines solchen Ausnahmetarifs nicht in Aussicht
gestellt werden kann. „Gegen einen solchen Tarif ", führt
der Minister aus , „spricht zunächst die Gefahr, daß er
mißbraucht wird und zu weitergehenden Berufungen führt.
Auch fehlt es für ihn an einem ausreichenden wirtschaft¬
lichen Bedürfnis , weil die Mehrkosten, die dadurch ent¬
stehen, daß ein Geschäftsreisender seinen Koffer über andere
Wege schickt, als er selbst fährt , gegenüber den Gesamtaus-
wendungeu für eine Geschäftsreise kaum erheblich ins Ge¬
wicht fallen ."
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dier?/, Persern ujw. dos regelmäßige Bad als Volkssttte
Perbreitet , Me bieS hei bet  Mehrzahl der Völker des Morgen¬
landes , Sei den Türken , Aeghptern , Indiern , Chinesen und
Japanern noch jetzt der Fall ist. Auch dem Hindu ist ge¬
boten , häufige Wallfahrten nach dem heiligen Fluß Ganges
zu machen und sich in ihm zu baden, um dadurch seiner reli¬
giösen Pflicht zu genügen . Besondere Ausbildung fand das
Badetresen bei den Griechen und Römern . Homer erwähnt
mehrfach warme Bäder und berichtet von Odysseus und anderen
Helden, daß sie schwimmen konnten.

In der Blütezeit Griechenlands kam namentlich das kalte
Baden in Aufnahme ; das warme Bad kalt als verweichlichend
und wurde teilweise geradezu behördlich, verboten . In Sparta
gab es ein Gesetz, nach welchem jedes Alter und jedes Ge¬
schlecht sich im kalten Eurotaflusse , der an Sparta vorbeifloß,
baden mußte . Dieses Bad fand sowohl im Sommer wie
im Winter statt . Tie Tendenz dieses Gesetzes wirkte aus¬
gezeichnet. Wir wissen, welch kraftstrotzendes , abgehärtetes
Volk die Spartaner gewesen sind, und wie stark ihr Gemein-
finn und ihr Gemeinwesen ausgeprägt war . Tie Bewobner
der Insel Delos und die Bewohner der Stadt Anthedon
galten für ganz besonders gute Schwimmer und Taucher.

Der Arzt tzerodikos , der Lehrer Hippokrates , har be¬
reits Massage und Bäder empfohlen . Später , in der grie¬
chisch-mazedonischen Zeit , führten Aerzte die Aufsicht über
die Badeanstalten , so Galcnos , nach Hippokrates der größte
Arzt des Altertums.

Ganz unentbehrlich war jedem griechischen Gymnasium,
in dem Geist und Körper gleichmäßig ausgebildet wurden , die
Verbindung mit der Kolymbethra , dem Schwimmteich . „Weder
buchstabieren noch schwimmen" war eine Redensart , mit der
man einen geistig und körperlich ungebildeten Menschen be-
zeichnete. Pythagoras und seine Schüler legten den größten
Merl auf kalte Bäder.

Tie gleiche Auffassung über eine harmonische Ausbildung
von Geist und Körper hatten die Römer . Der Römer achtete
den Richtschwimnier ebenso gering wie den Analphabeten . Das
Erlernen des Schwimmens gehörte zur Erziehung und mili¬
tärischen Ausbildung der Römer . Von Scipio Africanus , dem
Schrecken Karthagos , wird seine Vorliebe für Bäder gerühmt
und der sittenstrenge Censor M . Porcius Kalo lehrte seinen
Sohn Marcus „dem Strudel und den sturmerregten Wellen
trotzen" ; der Kaiser Augustus war der Schwimmlehrer seiner
Enkel und der Kaiser Caligula hatte neben seinen vielen
anderen Fehlem noch den, ein Nichtschwimmer zu sein, was
Suetonius besonders an ihm tadelt.

Ter Aedil (Stadtbau - und Polizeirat ) Agrippa , der ein
Herz für die Armen und Sklaven Roms hatte , legte während
seiner einjährigen Amtstätigkeit 170 Volksbäder an , in denen
der Arme unentgeltlich badete und der zahlungsfähige Bürger
1 Quadrans (5 Pfg .) entrichtete . Binnen 200 Jahren stieg die
Zahl dieser Bäder ans 800. Kalte Bäder wurden von zahlreichen
Aerzten empfohlen, so von Musa , Asklepiades, Aretäus , Sorea¬
nus , Charmis , Agathinus , Aurelianus und Aetius . So fin¬
det man es natürlich , daß jeder Römer wenigstens einmal
täglich badete. Dem ganzen Altertum wurde das Bad zum
täglichen Bedürfnis und der Weg zur Mahlzeit führte ge¬
wissermaßen durchs Bad . Baden und Schwimmen gehörten zu
den notwendigsten Lebensbedingungen.

Tie römischen Kaiser wetteiferten miteinander in der
Anlage kolossaler, unvergleichlich schöner Badeanstalten , Ther¬
men genannt , deren marmor - u . alabastcrschimmemde Pracht
Weltmusecn glich, und die noch jetzt in ihren Ueberrestcn
der modernen Baukunde eine unerschöpfliche Fundgrube der Be-

fleiner . dtoni bejah i ur  Seit , als  Konstantin feine  Residenz
nach Byzanz verlegte, nicht weniger als 856  Volksöäder und
verbrauchte täglich  720 Willionen  Liter Wasser, eine Zahl,
die von feiner mobernen  Großstadt , trotz Fabrik - und Spülungs¬
wesens auch  nur annähernd erreicht wird.

Wohin auch römische Legionen kamen und längere Zeit
Standquartier hatten , sei es in Deutschland, England , Frank¬
reich, oder Spanien , überall errichteten sie Bäder , deren
Ruinen wir noch jetzt bewundem . Selbst in dem unbedeutend¬
sten Orte seines Heimatlandes fand der Römer sein Bad.
Auch die kleinste Gemeinde erkannte es als ihre Pflicht,
ihre Wigehöngen mit guten und wohlfeilen Bädern zu
versorgen und ihnen die Möglichkeit des täglichen Bades
zu schaffen. Großarttg und unsere heutigen Anlagen noch
weit überragend waren die Wasserleitungen Roms . Procopius
berichtet, daß es unter Justinian 1352 große Basflns und
Reservoirs gegeben habe , welche durch 14 Aquädukte ge¬
speist wurden.

Gerade in der Anlage von Bädern Betätigte sich der Ge¬
meinsinn des römischen Bürgers . Stiftungen und Vermächtnisse
flir Bäder waren sehr häufig . Ter begütette Römer setzte
seinen Stolz darein , auch für seinen Teil zur Verbreitung
der Volksgesundheit beizutragen.

Rom wurde unter solchen Umständen, ein Staat , vor
welchem die Welt zitterte . Römischer Bürger zu sein, galt als
eine der größten und vornehmsten Ehren jener Zeit . Rom
setzte das Wort „mens sana in corpore sano" (war in einem
gesunden Körper kann ein gesunder Geist wohnen ) in die
Tat um, indem es hygienische Anstalten schuf, in denen die
Jugend sich stählte und stich gegen Krankheiten wappnete und
das Alter sich verjüngte . So schützte der Staat Leben und
Gesundheit jedes einzelnen.

Auch den germanischen Volksstämmen war die Liebe zum
Baden und Schwimmen eigen. Während des ganzen Mittel¬
alters gab es in allen Städten zahlreiche Badestuben . All¬
mählich ging jedoch das Badewesen bedeutend zurück. Erst
in neuerer Zeit erlebt es durch den Spott einen neuen
Aufschwung. D . S . B

Bekanntmachung.
Tie Holzversteigerung in den Distrikten Sandkaut , Kir¬

schenkopf, Grubenioeg , Rullsbach , Ahledell, Gr . Giebel , Stein¬
weg, Hohl, Jungemannsloch und Matzenhöll hier genehmigt.

O b e r l a h n st e i n,  den 17. März 1914.

_Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Tie am 27. Februar l . Js . im Hettnger Gemeindewald

abgehaltene Tannen Versteigerung hat die Geneh¬
migung  erhalten und ist der Abfuhttermin auf

Morrtag , den 23 . März l . Js.
festgesetzt.

Heringen,  den 16. März 1914. (1238
Lanz, Bürgermeister.

Tafel für Angeboten. Nachfrage.
Ziege«bock

(Spanen-Rasse), 1 Jahr alt, sicht zum Verkauf bei
1222) Karl Ehrlich , Laurenburg.
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